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01Kolumnentitel

Liebes Publikum,

wir haben nachgezählt: 39-mal können Sie im November 
und Dezember das Staatsorchester Braunschweig bei uns in 
ganz verschiedenen Besetzungen und Rollen erleben – im 
Sinfoniekonzert, im Musiktheater, beim Tanztheater, im 
Kammerkonzert, in einem Filmkonzert und bei mehreren 
JUNGEN! Programmen.

Im 3. Sinfoniekonzert begrüßen wir erstmals unseren 
»Artist in Residence«, den Klarinettisten Daniel Ottensamer, 
der unter der Leitung seines Bruders Andreas auf unserer 
Bühne stehen wird. Warum nur ein Ottensamer, wenn man 
beide haben kann … 

Im 4. Sinfoniekonzert verbreitet das Staatsorchester unter 
der Leitung von Srba Dinić mit der Winterlust Polka von 
Josef Strauss, Der Schneemann von Erich Wolfgang Korn-
gold, der Schneeflöckchen-Suite von Nikolai Rimski-Korsa-
kow sowie Peter Tschaikowskis Nussknacker-Suite Weih-
nachtsstimmung.

Im Musiktheater freuen wir uns auf die Produktion »Im 
weißen Rössl«, ein unterhaltsames Singspiel, das unser 1. 
Kapellmeister Alexander Sinan Binder leitet und musikali-
sche Akzente in der Inszenierung von Immo Karaman setzt. 
Der Tanztheaterabend »Don Quijote« mit großem Orchester 
in der Choreografie von Gregor Zöllig rückt die psychologi-
schen Mechanismen von Selbstfindung und Selbsttäuschung 
in den Vordergrund, begleitet von einer spannenden und 
dramaturgisch wirkungsvollen Musikauswahl. Die Erfolgs-
produktion »Carmina Burana« wird wiederaufgenommen.

Unser sehr junges bis junges Publikum freut sich auf die 
Premiere von »Klein Kurt und die Schildkröte Erna«, das 
mit Geschichten von Paul Maar bebilderte Kinderkonzert 
»Von Maus und Mond« sowie die Wiederaufnahme von 
»knistern knuspern rauschen«.

Und noch ein Blick über den Jahreswechsel hinaus – erst-
mals feiern wir am 02. Januar 2025 das Neujahrskonzert des 
Staatsorchesters im Großen Haus – der Titel ist: 
»Die Zwanziger – und es glänzt mehr als Gold«.

Wir freuen uns auf Sie und viele abwechslungsreiche 
Musikerlebnisse!

Ihre Verena Rast
Orchesterdirektorin des Staatsorchesters Braunschweig

Umschlag: Don Quijote, Tanztheater; Momo, JUNGES! Schauspiel  
KI Motive von Max Kuwertz

Teuflisch gute 
Geschenkideen 
Jeweils drei Vorstellungen als Päckchen  
für 60 € pro Person.
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Geschenk-
tipps:
La traviata
Der Vorverkauf für das Burgplatz 
Open Air 2025 beginnt am 27.11.,
für Abonnent:innen bereits am 13.11.

Stürmisch! Höllisch! 
Hornby!  
Das Schauspiel-Päckchen
State of the Union
Mephisto
Der Sturm

Mühlen, Vögel,  
weiße Schimmel! 
Das Musik- und   
Tanztheater-Päckchen
Don Quijote
Im weißen Rössl
Die Vögel

Advent am  
Staatstheater
Weihnachtliche Lesungen und Musik 
im Louis-Spohr-Saal, jeweils um 
17:00 Uhr an den Adventssamstagen 
07., 14. und 21. Dezember.  
Eintritt frei.

Weihnachten
25. & 26.12.2024
Carmina Burana
Babettes Fest
Momo
Aus der Fremde

Silvester 
31.12.2024
Im weißen Rössl
Jeeps

Neujahr
02.01.2025
»Die Zwanziger – und es glänzt 
mehr als Gold«
Neujahrskonzert des  
Staatsorchesters Braunschweig

Die Hölle ist leer, alle Teufel sind hier!
Spielzeit 24/25



0302 Großes Haus

Gregor Zöllig interpretiert mit seinem Tanzensemble und 
dem Staatsorchester Braunschweig unter der Leitung von 
Alexis Agrafiotis das wohl berühmteste Buch der spani-
schen Literatur, »Don Quijote«, als psychologische Grat-
wanderung zwischen Selbstfindung und Selbsttäuschung.
Abends sitzt er tief versunken bei einem Kamillentee über seinen Figuren aus 
Seifenstücken, über 100 kleine Schafe, Soldaten und Pferde. Draußen ist es 
bereits Nacht geworden. Das Licht einer kleinen Lampe trifft auf die Figuren und 
wirft große Schatten an die Wand. Die Seifenstücke wachsen zu riesigen, dunklen 
Monstern heran, die sich mit Gebärden drohend aufbäumen. Er hört das metalli-
sche Gerassel ihrer Speere und Schwerter, er spürt den kalten Schweiß auf der 
Stirn. Mutig tritt er an die Spitze seiner Legion – denn auch dieses Mal muss er die 
Welt retten.

Don Quijote, der Protagonist des zweiteiligen Romans, den Miguel de 
Cervantes im frühen 17. Jahrhundert schrieb, ist der Prototyp des Anti-Helden. Er 
kämpft gegen Windmühlenflügel, die er fälschlich für Riesen hält. Was sind die 
heutigen Windmühlenflügel, fragen Choreograf Gregor Zöllig und das Ensemble 
des Tanztheaters. Wer könnte ein heutiger Don Quijote sein, und wo verläuft die 
Grenze zwischen Imagination und Realität? 

Nach maßstabsetzenden Choreografien wie zuletzt »Carmina Burana« 
(Gregor Zöllig) oder »Körperfestung / Herzog Blaubarts Burg« (Guy Weizman / 
Roni Haver) läutet die Uraufführung von »Don Quijote oder Die unglaubliche 
Geschichte des Sancho Panza« am 02. November im Großen Haus das zehnjäh-
rige Jubiläum der Leitung des Tanztheaters durch Gregor Zöllig ein, das 2025 noch 
gebührend gefeiert wird.

Großes Haus

 
TANZTHEATER			                                    02.11.24 
URAUFFÜHRUNG   		                                   GROSSES HAUS 

Don Quijote 
oder Die unglaubliche 
Geschichte des 
Sancho Panza

Tanzensemble des Staatstheaters Braunschweig, 
Foto: Joseph Ruben Heicks
 

Carmina Burana
Wiederaufnahme am 12. Dezember 2024
Großes Haus

Gregor Zöllig hat Carl Orffs gigantisches 
Kaleidoskop um menschliches Werden und 
Vergehen in ein Tanzspektakel über brachiale 
Lebenskraft, den lebendigen Körper und die 
menschliche Freiheit verwandelt. In dem 
spartenübergreifenden Großprojekt wirken 
neben dem Tanzensemble des Staatstheaters 
Braunschweig auch Chor, Domchor, Kinder- 
und Jugendchor sowie Solist:innen des Musik-
theaterensembles und das Staatsorchester 
Braunschweig mit. Der NDR meldete nach der 
Premiere: »Ein gewaltiges Bühnenerlebnis.«

Mit Musik von Louis Adriessen, Michael Gordon, Henryk Górecki, Jon Hopkins, Charles Ives, 
Jóhann Jóhannsson, Rolf Liebermann, Léon Minkus und Steve Reich.

Musikalische Leitung: Alexis Agrafiotis
Inszenierung: Gregor Zöllig
Choreografie: Gregor Zöllig und das Tanzensemble
Ausstattung: Hank Irwin Kittel
Video: Gregor Dobiaschowski
Dramaturgie: Ira Goldbecher

Mit Filipa Amorim, Alice Baccile, Francesca Castellari, Michael D’Ambrosio, Brendon Feeney, 
Giovanni Fumarola, Miriam Kaya, Maria Gabriela Luque, Lucas Roque Machado, Noriko Nishidate, 
Dariusz Nowak, Rei Okunishi, Tiziano Pilloni, Mátyás Ruzsom, Razul Singh Gautam, Nao Tokuhashi 
und dem Staatsorchester Braunschweig

Premiere im Großen Haus am 02. November 2024 um 19:30 Uhr, 
weitere Vorstellungen am 10. und 24. November sowie 06. und 29. Dezember
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JUNGES! SCHAUSPIEL						                 17.11.24 
					                GROSSES HAUS 

Momo  
Die weltberühmte Geschichte von den Zeit-Dieben und von dem 
Kind, das den Menschen die gestohlene Zeit zurückbrachte, ist 
das Familienstück zur Weihnachtszeit am Staatstheater Braun-
schweig, neu inszeniert von Markolf Naujoks und seinem Team.

Momo lebt in den Ruinen eines Amphitheaters und besitzt nicht viel, außer einer besonderen 
Fähigkeit: Momo kann sehr aufmerksam zuhören und so den Menschen helfen, ihre Fantasie 
wieder zu entdecken. Als die Grauen Herren auftauchen und beginnen den Menschen ihre Zeit 
zu stehlen, setzt Momo alles daran ihre Freund:innen zu retten. Gemeinsam mit der Schildkröte 
Kassiopeia und Meister Hora, dem Hüter der Zeit, stellt sie sich den Grauen Herren und kämpft, 
um den Menschen ihre Zeit wiederzugeben.

Doch über was sprechen wir eigentlich, wenn Michael Ende im Roman erzählt, dass 
den Menschen die Zeit gestohlen wird? Was ist dieses abstrakte Konstrukt, das uns Tages-
rhythmus und Abgabedaten vorgibt und uns das Gefühl vermittelt, immer zu früh oder zu spät 
oder völlig aus den Fugen geraten zu sein? Momo hat im Roman auf diese Frage die folgende 
Antwort: »Sie ist da, das ist jedenfalls sicher. Aber anfassen kann man sie nicht. Und festhalten 
auch nicht. Vielleicht ist sie so was wie ein Duft? Vielleicht ist sie so was wie der Wind? Oder 
nein! Jetzt weiß ich’s! Vielleicht ist sie eine Art Musik, die man bloß nicht hört, weil sie immer da 
ist. Obwohl, ich glaub, ich hab sie schon manchmal gehört, ganz leise.«

Parallelen zu unserer Gegenwart lassen sich in den Texten vom Gesellschaftskritiker 
Michael Ende leicht ziehen: von Kapitalismuskritik bis Work-Life-Balance. Die Inszenierung von 
Markolf Naujoks mit Theda Schoppe regt uns vor allem zu einem an: sich gegenseitig zuzuhö-
ren, gemeinsam aus der Zeit zu fallen und so dem Grauen zu trotzen.

Regie, Bühne & Musik: Markolf Naujoks
Kostüm & Video: Theda Schoppe 
Dramaturgie: Judith Sünderhauf

Mit Catherine Janke, Naima Laube, Amy Lombardi, Robert Prinzler und Mattias Schamberger

Premiere im Großen Haus am 17. November 2024 um 16:00 Uhr,
34 weitere Vorstellungen bis zum 13. Januar 2025 
Audiodeskription und Gebärdensprache am 08. Dezember

 

Die Zeichnungen stammen von Theda Schoppe  
und werden in der Inszenierung als Schattenbilder  
auf der großen Bühne zu sehen sein.
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MUSIKTHEATER | SCHAUSPIEL						                 07.12.24 
					                GROSSES HAUS 

Im weißen 
Rössl   
Immo Karaman (Regie & Bühne), Fabian Posca (Choreografie & 
Kostüme) und Alexander Sinan Binder (Musikalische Leitung) 
erarbeiten eine Neuproduktion des Klassikers der Berliner  
Operette mit einem 17-köpfigen Ensemble aus Sänger:innen, 
Schauspieler:innen und Tänzer:innen.

»Im weißen Rössl am Wolfgangsee, da steht das Glück vor der Tür« – im beliebten Gasthaus 
treffen allerhand unterschiedliche Charaktere aufeinander, die dort ihr (Liebes-) Glück suchen: 
Kellner Leopold liebt seine Chefin, die Wirtin des »Rössls«, Josepha Vogelhuber, wird aber 
laufend zurückgewiesen, denn Josepha interessiert sich für ihren Stammgast Dr. Siedler. Dieser 
aber hat ein Auge auf die Fabrikantentochter Ottilie geworfen, die wiederum Sigismund, den 
Sohn des größten Konkurrenten ihres Vaters, heiraten soll. Sigismund allerdings … kurz: Am 
Wolfgangsee herrscht Liebesgewirr und Konkurrenzkampf. Und dann kommt der Kaiser.

Ralph Benatzky und Erik Charell schufen mit ihrer Adaption des Alt-Berliner Lustspiels 
»Im weißen Rössl« ein Werk irgendwo zwischen Operette und Revue, das bald nach der 
Uraufführung 1930 zum Kult-Stück voller eingängiger Titel wie »Was kann der Sigismund 
dafür, dass er so schön ist« oder »Im Salzkammergut kann ma gut lustig sein« avancierte. 

Gleichzeitig erlebte das Werk zahlreiche Änderungen und Anpassungen im Laufe 
seiner Rezeptionsgeschichte: In der Zeit des Nationalsozialismus war die »jüdische Kitschope-
rette« verboten. Aus Frivolität wurde in der Fassung von 1951 und in Verfilmungen alpine 
Salzkammer-gut-Idylle. Am Staatstheater Braunschweig präsentieren wir die von der Staats-
operette Dresden erstellte Rekonstruktionsfassung, in der der Stilreichtum der Uraufführung 
mit Folklore, Jazz und musikalischem Witz hörbar wird.

Immo Karaman hat an vielen großen Theatern und Opernhäusern inszeniert, darunter 
an der Staatsoper Unter den Linden Berlin, an der Deutschen Oper am Rhein, an der Finni-
schen Nationaloper und der Staatsoper Hannover. Er wurde wiederholt für den Österreichi-
schen Musiktheaterpreis und den deutschen Theaterpreis »DER FAUST« nominiert, so auch in 
diesem Jahr für seine Inszenierung von Saint-Saëns‘ »Samson und Dalila« an der Oper Kiel.

Musikalische Leitung: Alexander Sinan Binder
Regie & Bühne: Immo Karaman
Choreografie & Kostüme: Fabian Posca
Chor: Johanna Motter
Dramaturgie: Sarah Grahneis

Mit Bettina Fritsche, Valentin Fruntke, Rudolf 
Giglberger, Edd Hall, Alexander von Hugo, Elodie 
Lavoignat, Maximilian Krummen, Klaus Meininger, 
Rainer Mesecke, Ivan Marković, Götz van Ooyen, 
Matthew Peña, Veronika Schäfer, Anja Straubhaar, 
Heiner Take, Anastasia Troska, Milda Tubelytė, 
Jochen Vogel sowie dem Chor des Staatstheaters 
Braunschweig und dem Staatsorchester Braunschweig

Premiere im Großen Haus am 07. Dezember 2024  
um 19:30 Uhr, weitere Vorstellungen am 14., 20., 28.  
und 31. Dezember, 05., 16. Januar und 24. Januar  
(mit Audiodeskription), 02., 16. und 28. Februar  
sowie 07. März

 

Immo Karaman 
Foto: Olaf Struck

Figurinen  
von  
Kostümbildner  
Fabian Posca
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Im 4. Sinfoniekonzert präsentiert sich das Staatsorchester weihnachtlich: 
Josef Strauss‘ Polka versetzt den Saal gleich zu Beginn des Konzertes in 
Feiertagsstimmung. Die folgende Suite aus Erich Wolfgang Korngolds 
Pantomime »Der Schneemann« erzählt die Geschichte von Columbine 
und Pierrot, der sich als Schneemann verkleidet, um seine Geliebte für 
sich gewinnen zu können. Korngold komponierte den »Schneemann« mit 
gerade einmal elf Jahren und wurde unter anderem von Gustav Mahler 
und Richard Strauss als musikalisches Wunderkind bezeichnet. Die 
Orchestrierung nahm sein Lehrer Alexander von Zemlinsky vor.

Rimski-Korsakows Suite aus der Oper »Das Schneeflöckchen« 
entführt das Publikum nach der Pause mit zauberhaften Melodien in die 
Welt von Väterchen Frost und der Frühlingsfee, in der ihre Tochter 
Schneeflöckchen die Liebe kennenlernt.

Kaum eine Musik ist mit Weihnachten so verbunden wie Tschai-
kowskis »Nussknacker«. Beim Klang des weltbekannten Marsches fühlen 
wir uns zurück in unsere Kindheit versetzt – in die vorfreudige Stimmung 
an Heiligabend. Tschaikowskis Musik entfaltet einen Melodienreichtum, 
der uns beschwingt auf die Feiertage einstimmt.

Mit einem weihnachtlichen Programm entlässt  
uns das Staatsorchester Braunschweig unter der 
Leitung von Generalmusikdirektor Srba Dinić in  
die Feiertage.

Mit dem 3. Sinfoniekonzert beginnt das Staatsorchester die 
Zusammenarbeit mit seinem neuen »Artist in Residence« 
Daniel Ottensamer, der als Dirigenten für seinen ersten Auftritt 
in Braunschweig seinen Bruder Andreas eingeladen hat.

 
3. SINFONIEKONZERT	 24. & 25.11.24 
	 GROSSES HAUS 

Richard Strauss
Don Juan
Carl Maria von Weber
Klarinettenkonzert  
Nr. 2 in Es-Dur
Johannes Brahms
Sinfonie Nr. 2 in D-Dur op. 73

Musikalische Leitung:  
Andreas Ottensamer 
Solist: Daniel Ottensamer, Klarinette 
(Artist in Residence)
Staatsorchester Braunschweig

Sonntag, 24. November 2024, 11:00 Uhr
Montag, 25. November 2024, 20:00 Uhr
Konzerteinführung 45 Minuten vor dem 
Konzert in der Hausbar im 3. Rang
Staatstheater Braunschweig, Großes 
Haus

Das Staatsorchester Braunschweig präsentiert mit Johannes Brahms zweiter Sinfonie 
eines der Stücke, mit denen das Staatstheater in Braunschweig am 23. September 1945 
seinen Spielbetrieb nach dem 2. Weltkrieg wieder aufnahm. Mit ihrer liedhaften Melodik 
und farbenreichen Instrumentierung verströmt dieses Werk eine glückliche Atmosphäre, 
die im nachdenklichen zweiten Satz ihren Ruhepol findet. 

Ergänzt wird das Programm mit Carl Maria von Webers zweitem Klarinettenkon-
zert, mit dem sich der neue »Artist in Residence« Daniel Ottensamer dem Braunschwei-
ger Publikum vorstellt. Ottensamer ist als Solo-Klarinettist der Wiener Philharmoniker 
weltweit auf den wichtigsten Konzertbühnen zu erleben und hat bereits mit unzähligen 
namhaften Dirigenten wie Daniel Barenboim, Andris Nelsons und Gustavo Dudamel 
gearbeitet.

Richard Strauss‘ dritte Tondichtung »Don Juan« komplettiert das 3. Sinfoniekon-
zert. Als Vorlage diente ihm dabei eine unvollendete Dichtung von Nikolaus Lenau. 
Strauss komponiert mit feurigen Themen Don Juans Werben um seine Angebetete, 
verkörpert von Solo-Violine und Solo-Oboe, doch beide Male bleibt nur Ermattung 
zurück. Als sich die wilden Themen ein drittes Mal erheben, scheinen sie kein Ziel mehr 
zu haben: Der rastlose Don Juan findet sein Ende mit dem letzten Ton der Solo-Trompete.

Musikalische Leitung: Srba Dinić
Staatsorchester Braunschweig

Sonntag, 22. Dezember 2024, 11:00 Uhr
Montag, 23. Dezember 2024, 20:00 Uhr
Konzerteinführung 45 Minuten vor dem
Konzert in der Hausbar im 3. Rang
Staatstheater Braunschweig, Großes Haus

 
4. SINFONIEKONZERT	 22. & 23.12.24 
	 GROSSES HAUS 

Josef Strauss
Winterlust Polka
Erich Wolfgang Korngold 
Der Schneemann 
Nikolai Rimski-Korsakow
Snegurochka 
Peter Tschaikowski
Nussknacker Suite

Neujahrskonzert
02. Januar 2025, 19:00 Uhr
Großes Haus

Begrüßen Sie zusammen mit Generalmusikdirektor 
Srba Dinić und dem Staatsorchester Braunschweig 
das Jahr 2025 erstmals im Großen Haus des Staats-
theaters. »Die Zwanziger – und es glänzt mehr als 
Gold« präsentiert Ihnen Glanzstücke, nicht nur aus 
den goldenen Zwanzigern.

Filmkonzert Dracula
Montag, 11. November 2024, 19:30 Uhr
Volkswagen Halle Braunschweig

Zur Eröffnung des 38. Braunschweig International Film Festivals (BIFF) wird 
erstmals in Deutschland Francis Ford Coppolas filmisches Meisterwerk »Bram 
Stoker’s Dracula« mit einer Live-Interpretation der Filmmusik von Wojciech 
Kilar aufgeführt. In der Volkswagen Halle Braunschweig spielt das Staatsor-
chester Braunschweig unter der Leitung von Frank Strobel. Tickets sind 
erhältlich über die Website des Braunschweig International Film Festivals.Daniel Ottensamer, Foto: Andrej Grilc 
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     NOV / DEZ 
Fr 01 19:30 S Elektra – wir müssen 

reden.
KH

20:00 S Who Wants to Live 
Forever?

AQ

Sa 02 15:00 E Öffentliche Führung GH

18:00 E Literaturzeit KH & 
AQ

19:30 T P Don Quijote, E*2 GH

So 03 11:00 E Wilhelm-Raabe-
Literaturpreis

KH

15:00 T Tanzworkshop für Alle, 
zu »Don Quijote«, A*2

TiP

18:00 S Die Dreigroschenoper, 
E*2

GH

Di 05 10:00 J!  M Klein Kurt und die 
Schildkröte Erna

KH

Mi 06 17:30 J!  S Lehrkräftefortbildung 
zu »Momo«, A*1

HB

18:45 J!  S Achtung Durchlauf! zu 
»Aus der Fremde«, A*1

AQ

Fr 08 20:00 E Meisterkonzert GH

20:00 S P Aus der Fremde AQ

Sa 09 19:30 S Die Dreigroschenoper, 
E*2 

GH

19:30 S   Elektra – wir müssen 
reden.

 KH

So 10 10:30 J!  M Klein Kurt und die 
Schildkröte Erna

KH

14:30 T Don Quijote, E*2 GH

18:00 S Jeeps, E*2 KH

Mo 11 19:30 O Filmkonzert Dracula
Eröffnung BIFF

VW-
Halle

Di 12 17:30 E BIFF-Film: »Amal« AQ

19:00 E Theaterkreis HB

20:00 E Diversity Salon AQ

Mi 13 18:45 J!  S Achtung Durchlauf! zu 
»Fritz Bauer Ultras«

KH

20:00 E Intelligente Künstlich-
keit – Theater und KI

AQ

Do 14 17:00 J!  S Lehrkräftefortbildung 
zu »Momo«, A*1

HB

18:45 J!  S Achtung Durchlauf! zu 
»Momo«, A*1

GH

20:00 S Aus der Fremde, E*2 AQ

Fr 15 19:30 M Dialogues des 
Carmélites, E*1 & N*1

GH

19:30 S UA Fritz Bauer Ultras KH

20:00 S Aus der Fremde AQ

M	 Musiktheater 
S	  Schauspiel 
T	 Tanztheater
t J!	 tanz JUNG!
J!	 JUNGES! 
O	 Staatsorchester
K	 Konzert 
E	 Extra

Sa 16 18:00 E 33. Braunschweiger 
Musikschultage

KH

19:30 E Preisverleihung – BIFF GH

So 17 11:00 O Kammerkonzert LSS

15:00 T Tanzworkshop für Alle, 
zu »Don Quijote«, A*2

TiP

16:00 J!       S P Momo GH

20:00 E Performativer 
Schwimmraum

AQ

Mo 18 09:00 J!       S Momo GH

Di 19 10:00 &
11:00

J!       K knistern knuspern 
rauschen

KH

Mi 20 10:00 &
11:00

J!       K knistern knuspern 
rauschen

KH

19:30 S Jeeps KH

20:00 E Materialprüfung AQ

Do 21 19:30 S Der zerbrochne Krug GH

19:30 E Lesung: Caroline Peters KH

20:00 S Who Wants to Live 
Forever?

AQ

Fr 22 19:30 S Fritz Bauer Ultras KH

Sa 23 19:30 S Jeeps KH

20:00 S Dorian G. AQ

So 24 11:00 O 3. Sinfoniekonzert, E*1 GH

18:00 S Fritz Bauer Ultras, AD* KH

18:00 S Dorian G. AQ

19:30 T Don Quijote, E*2 & N*2 GH

Mo 25 10:00 J!       S Momo GH

20:00 O 3. Sinfoniekonzert, E*1 GH

Di 26 19:00 J! JUNGES! späti AQ

Mi 27 20:00 E Queer Poetry Slam AQ

Do 28 20:00 S Who Wants to Live 
Forever?

AQ

Fr 29 19:00 T UA tanzwärts! Gegen.Strom KH

Sa 30 19:00 T tanzwärts! Gegen.Strom KH

19:30 S Der zerbrochne Krug GH

20:00 S Il trionfo dei giganti 2 AQ

So 01 11:30 J!S Momo GH

18:00 T tanzwärts! Gegen.Strom KH

19:00 S Who Wants to Live 
Forever?, N*3

AQ

19:00 M Dialogues des 
Carmélites, E*1

GH

Mo 02 10:00 J!S Momo GH

Di 03 11:00 J!M Fühlst Du Raabe

AQ	 Aquarium 
BIFF	 Braunschweig International
	 Film Festival
GH	 Großes Haus
HB	 Hausbar, Großes Haus
KH	 Kleines Haus
LSS	 Louis-Spohr-Saal
Raabe Raabeschule, Settinstr. 1, BS

AD*	 mit Audiodeskription, 
	 Einführung 60 min vor Beginn
DGS*	 mit deutscher Gebärdensprache
E*1	 Einführung 45 min vor Beginn
E*2	 Einführung 30 min vor Beginn
N*1 	 Nachgespräch

TiP	 Tanzsaal im Park
A*1 	 Anmeldung: junges@		
	 staatstheater-			
	 braunschweig.de
A*2 	 Anmeldung: brigitteuray@
	 staatstheater- 
	 braunschweig.de

20:00 S Who Wants to Live 
Forever?

AQ

Mi 04 17:45 J!M Achtung Durchlauf! Zu 
»Im weißen Rössl«, A*1

GH

19:30 S Jeeps KH

20:00 E Agora und Demokratie AQ

Do 05 09:30 & 
11:00

J!  O P Von Maus und Mond 
oder: Wer ist der Größte?

KH

11:00 J!M Fühlst Du Raabe

20:00 E Direktmusik AQ

Fr 06 10:00 J!S Momo GH

11:00 J!M Fühlst du Raabe

19:30 T Don Quijote, E*2 GH

19:30 S Fritz Bauer Ultras, E*2 KH

19:30 J!  JUNGES! späti AQ

Sa 07 10:30 & 
11:30

J! K knistern knuspern 
rauschen

KH

15:00 E Öffentliche Führung GH

19:30 M S P Im weißen Rössl GH

19:30 S Jeeps KH

So 08 11:00 J!  O Von Maus und Mond KH

14:30 &
17:00

J!S Momo, AD* um 14:30,
DGS* & E*1 um 17:00

GH

18:00 S Fritz Bauer Ultras KH

20:00 S Aus der Fremde AQ

Mo 09 09:00 &
11:00

J!S Momo GH

Di 10 09:00 &
11:00

J!S Momo GH

19:00 E Theaterkreis HB

Mi 11 19:30 S WA Babettes Fest KH

Do 12 19:30 T M WA Carmina Burana, E*1 GH

19:30 S Fritz Bauer Ultras KH

20:00 S Aus der Fremde, E*2 AQ

Fr 13 09:00 &
11:00

J!S Momo GH

19:30 S Babettes Fest KH

20:00 E Meisterkonzert GH

20:00 E Musik bei Freunden AQ

Sa 14 19:30 M S Im weißen Rössl GH

19:30 S Fritz Bauer Ultras KH

So 15 11:30 J!S Momo GH

18:00 S Jeeps, E*2 KH

19:30 S Der zerbrochne Krug GH

Mo 16 09:00 &
11:00

J!S Momo GH

Di 17 09:00 &
11:00

J!S Momo GH

19:30 T M Carmina Burana, E*1 GH

Mi 18 09:00 &
11:00

J!S Momo GH

19:00 E Kombinat der Vulven AQ

19:30 S Der zerbrochne Krug,E*2 GH

Do 19 10:00 J!S Momo GH

19:30 T M Carmina Burana, E*1 GH

19:30 S Fritz Bauer Ultras, E*2 KH

Fr 20 10:00 J!S Momo GH

19:30 M S Im weißen Rössl GH

19:30 S Jeeps KH

Sa 21 19:30 S Babettes Fest KH

20:00 E Salut Salon GH

20:00 E Liederabend Ana Yoffe 
& Ante Sladoljev

AQ

So 22 11:00 O 4. Sinfoniekonzert, E*1 GH

18:00 J!S Momo GH

18:00 S Fritz Bauer Ultras KH

20:00 S Aus der Fremde AQ

Mo 23 20:00 O 4. Sinfoniekonzert, E*1 GH

Mi 25 19:30 T M Carmina Burana, E*1 GH

19:30 S Babettes Fest KH

Do 26 11:30 &
17:00

J!S Momo GH

15:00 E Weihnachtskonzert
Belcanto Chor

KH

20:00 S Aus der Fremde AQ

Fr 27 11:30 J!S Momo GH

19:30 M Dialogues des 
Carmélites, E*1

GH

19:30 S Jeeps, E*2 KH

Sa 28 19:30 M S Im weißen Rössl GH

19:30 S Fritz Bauer Ultras KH

So 29 11:00 J!S Momo GH

18:00 T Don Quijote, E*2 GH

18:00 S Babettes Fest KH

Mo 30 11:30 J!S Momo GH

19:30 T M Carmina Burana, E*1 GH

Di 31 14:30 & 
19:30

M S Im weißen Rössl GH

16:00 &
19:30

S Jeeps KH

N*2 	 Nachgespräch »Kunst und 	
	 Wissenschaft« mit 
	 Dr. Nicole Holzhauser 		
	 (Soziologie TU BS)
N*3	 Nachgespräch mit Dawid 	
	 Grabowski und Dr. Iris Witt 	
	 vom Gesundheitsamt, 		

DEZEMBER

NOVEMBER

ZLM

ZLM

	 Beratungsstelle für sexuelle 	
	 Gesundheit, und Kristian Dressler 	
	 von der AIDS-Hilfe Braunschweig

P	 Premiere
UA	 Uraufführung
ZLM	 Zum letzten Mal
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SCHAUSPIEL		      15.11.24	
URAUFFÜHRUNG	                     KLEINES HAUS 

Fritz 
Bauer  
Ultras  
Nach dem mehrteiligen Projekt über 
Gerichtsprozesse der deutschen Vergan-
genheit entwickelt das Braunschweiger 
Theaterkollektiv xweiss erneut eine  
Produktion am Staatstheater.

Fritz Bauer: Mit seinem Wirken als hessischer Generalstaatsanwalt von 
1956 bis 1968 verbinden sich die Entführung Adolf Eichmanns nach Israel 
und die Frankfurter Auschwitz-Prozesse. Zuvor arbeitete er nach seiner 
Rückkehr aus dem Exil ab 1949 in Braunschweig. Im Einsatz für die straf-
rechtliche Verfolgung nationalsozialistischen Unrechts stieß der streitbare 
Mahner auf erhebliche Ablehnung bis hin zu offen antisemitischen Anfein-
dungen. Dennoch setzte er sich unbeirrt für Gerechtigkeit und die Würde 
des Menschen ein. Humanität, Toleranz, Gleichheit – diese Werte sollten 
unsere Gesellschaft prägen. Dafür steht Fritz Bauer. Für den Mut zur 
»anderen Ansicht« und die Kraft, die wir manchmal brauchen, um sie 
Wirklichkeit werden zu lassen. »Wir können aus der Erde keinen Himmel 
machen, aber jeder von uns kann etwas dazu tun, dass sie nicht zur Hölle 
wird«, formulierte er einmal und nahm damit jede:n Einzelne:n in die Pflicht, 
unsere Demokratie zu verteidigen. 

xweiss, bekannt für immersive, auditive, dokumentarische Arbeiten 
in den darstellenden Künsten, will mit dem Ausruf eines Ultra-Fantums für 
die Vorbildfigur Fritz Bauer eine neue Bewegung auslösen, die demokrati-
sche Initiativen stärkt – sie scheinen heute wichtiger denn je.

Konzept & Regie: Christian Weiß
Bühne & Kostüme: Andrea Jensen
Musik & Sounddesign: Antimo Sorgente
Choreografie: Verena Wilhelm
Sound- & Videoprogrammierung: Lukas Harris
Dramaturgie: Katharina Gerschler, Ursula Thinnes, Holger Schröder

Mit Mariam Avaliani, Saskia Petzold, Saskia Taeger, Lina Witte und Ana Yoffe

Premiere im Kleinen Haus am 15. November 2024 um 19:30 Uhr, 
weitere Vorstellungen am 22. und 24. November, 06., 08., 12., 14., 19., 22. und 
28. Dezember, 05., 12., 24. und 26. Januar sowie 14. Februar

Einführungsmatinee am Sonntag, den 27. Oktober um 11:15 Uhr im Kleinen 
Haus, Eintritt frei.

Fritz Bauer im Club Voltaire, ca. 1965-1968
Archiv FBI Fotosammlung  
Foto: Siegfried Träger, Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main

Aus der Serie »Fritz-Bauer-Ultra-Werden«, Fotoaktion beim Theaterfest 2024.  
Fotos: Hans Böhm. Mehr dazu auch auf Instagram: @fritz_bauer_ultras ↦
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JUNGES! ORCHESTER 			                							                        05.12.24	
									                             KLEINES HAUS 

Von Maus und Mond
… oder: Wer ist der Größte?
Ein bebildertes Märchenkonzert zu dieser immer  
aktuellen Streitfrage zwischen Freund:innen 
Ein Kinder- und Familienkonzert übers Streiten: »Wer ist der Größte?« Oma Leah 
hilft den beiden streitenden Kindern Jonah und Enuki, indem sie ihnen eine 
Geschichte erzählt: das alte Inuit-Märchen vom hochmütigen Mond, der sich 
einbildete, der Größte zu sein, bis er von einer Regenpfütze eines Besseren belehrt 
wurde. Schön und gut, aber »Wer ist die Stärkste?« Zum Glück kennt die alte Leah 
auch noch das Märchen vom Mäusekönig und der Mäuseprinzessin …

Paul Maar, Erfinder von wunderbaren Gestalten wie dem Sams, Herrn 
Taschenbier oder Geschichten wie »In einem tiefen, dunklen Wald« hat sich lange 
mit der Kunst und den Mythen der Inuit befasst und hier den Versuch gewagt, eine 
Geschichte im Stil der Inuit-Märchen zu erzählen.

In der Musik von Alf Hoffmann vertonen acht Instrumente des Staatsor-
chesters diese arktische Landschaft, in der die Wolken durch die Bläser ziehen, der 
Wind durch die Streicher rauscht und in Schlagzeug und Klavier die Sonne aufgeht.

Fühlst Du
03., 05. & 06. Dezember 2024, 11:00 
Uhr, Aula des Gymnasiums Raabeschule

Dramen der Operngeschichte: Was treibt 
junge Menschen heute an, ihr Leben der 
Musik zu widmen und ihren Werdegang 
in der Welt der Oper zu suchen? Welche 
persönlichen Schicksale sind damit 
verbunden? Mit der Frage nach dem Weg 
ins Leben richtet sich diese Stückent-
wicklung an ein junges Publikum. 
Authentisch präsentieren sich die 
Künstler:innen als Menschen und 
präsentieren ihren ganz eigenen Sound-
track aus Sprechgesang, Arien und 
Songs. Eine musikalische Spurensuche 
im Musiktheater für JUNGE! Menschen 
ab 13 Jahren.

Musikalische Leitung: N.N.
Live-Malerei: Meike Töpperwien
Dramaturgie & Erzählung: Johanna Schatke

Mit einem Kammerensemble des Staatsor-
chesters Braunschweig

Premiere im Kleinen Haus am 05. Dezember 
2024 um 09:30 Uhr, 
weitere Vorstellung am 05. und 08. Dezember

Kleines Haus

 
TANZTHEATER								                           29.11.24 
URAUFFÜHRUNG						                                        KLEINES HAUS 

tanzwärts! 
Gegen.Strom
Thematisch angelehnt an Gregor Zölligs neuen Tanzabend »Don Quijote oder 
Die unglaubliche Geschichte des Sancho Panza« erarbeiten die beiden Gastcho-
reografen Gianni Cuccaro und Joshua Haines gemeinsam mit 58 Teilnehmenden 
im Alter von 10 bis 30 Jahren ein ganz eigenes Tanzstück.

Teil einer Gruppe zu sein ist evolutionär gesehen überlebenswichtig und gibt uns ein Gefühl der Sicherheit. Doch 
jede Gesellschaft braucht auch ein gewisses Maß an Nonkonformität: Menschen, die sich gegen die Masse und den 
Gruppendruck stellen; Menschen, die gegen Windmühlen ankämpfen und sich die Welt gestalten, wie sie ihnen 
gefällt, die Werte und Perspektiven in Frage stellen, Neues wagen, anecken, eigene Wege gehen, oft jenseits der 
Norm. Außenseiter. Looserinnen. Vordenker. Träumerinnen.

Ein »tanzwärts!«-Projekt unter der künstlerischen Gesamtleitung von Gregor Zöllig.

Choreografie: Gianni Cuccaro, Joshua Haines
Projektgesamtleitung: Brigitte Uray
Bühne & Kostüme: Maria De Oro
Dramaturgie: Ira Goldbecher

Mit: Teilnehmenden aus Braunschweig und Umgebung im Alter von 10 – 30 Jahren, 
darunter eine Schulklasse der IGS Querum

Premiere im Kleinen Haus am 29. November 2024 um 19:00 Uhr, weitere Vorstellungen am 30. November  
sowie am 01. Dezember 2024 

Sie möchten bei einem der nächsten »tanzwärts!«-Projekte dabei sein? Dann melden Sie sich gerne bei Tanzvermittlerin 
und Projektleiterin Brigitte Uray unter brigitteuray@staatstheater-braunschweig.de

Szene aus 
»tanzwärts! Extrem«,  
Foto Bettina Stöß

Großer Spaß für unser junges Publikum – die JUNGEN! Konzerte 
Foto: Melina Rudolf

Lesung mit Caroline Peters
21. November 2024, 19:30 Uhr
Kleines Haus

Wer war Hanna? Diese Frau, die so oft 
aus der Rolle fiel, die nacheinander ihre 
drei Studienfreunde heiratete und drei 
Töchter bekam, immer mit Gedichten im 
Kopf, über die sie den Alltag vergaß, die 
ihren Platz suchte zwischen den Erwar-
tungen der Familie an sie und den 
eigenen Ansprüchen …
Caroline Peters liest aus ihrem gerade 
erschienenen ersten Roman »Ein anderes 
Leben«, der von den Fragen einer Tochter 
an die verstorbene Mutter und an sich 
selbst erzählt — und davon, was es heißt, 
eigene Wege zu gehen. Caroline Peters 
zählt zu den bekanntesten deutschen 
Schauspielerinnen im Theater und 
Fernsehen. 2016 und 2018 wurde sie zur 
Schauspielerin des Jahres gewählt. 

Im Anschluss signiert die Autorin am 
Büchertisch im Foyer.
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Gäste 
BIFF-Film: »Amal« 
12.11. 

 

Jour Fixe Festival 
17.11. 

Pebbles: Queer Poetry Slam 
27.11.

Diskurs // Agora 
Materialprüfung  
20.11. 

Theater und KI: Regie 
13.11. 

Agora und Demokratie: 
Geld  
04.12. 
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Friederike Mayröcker und Ernst Jandl in Rohrmoos-Untertal, um 1980.
↖ Herrchen, Leine, Hund – Selfie von Mascha und Christoph Diem.

Aquarium16

Aquarium 
im Nov / Dez 
Eine furchtbar nette Frau vom Ordnungsamt hat zu mir in städtischer Grünfläche einen interessanten Satz gesprochen: 
Dass sich mein Hund doch in jenem Augenblick gewiss an der Leine befände. Punkt. Keine Frage. Mir hat das gefallen. Sie 
hat eine abweichende Wirklichkeit mit ihrer eigenen überformt. Im Morgenstern’schen Sinne: weil [so schließt er messer-
scharf] nicht sein kann, was nicht sein darf. Da bekommt die normative Kraft des Faktischen eine ganz neue Dimension. Nicht 
die Akzeptanz bereits bestehender Zustände als Maßstab oder Legitimation für weitere Handlungen, sondern: Is so. Und 
was soll ich sagen: War so. Kaum war ihr Satz am finalen Punkt angekommen, war der Hund sicher geleint. Und ohne 
peinliche Konversationspause konnte ich wahrheits- und weisungsgemäß antworten. Selbstverständlich ist der Hund 
angeleint. Und entzückt war ich auch, nämlich dass dieses Zauberstück ganz ohne Sanktion gelang. Nun wäre ich Willens, 
die Quantenphysik als Analogie zu bemühen, in der sich ein Elektron zu gleicher Zeit in verschiedenen Energiezuständen 
befindet, …

… aber noch bessere Vergleichsware mit o.g. Situation ist das Theater, genauer das Aquarium, genauer die Agora  
im Aquarium. Auch wir ändern Bestehendes durch Behauptung. Das ist nämlich Theater: »Aus der Fremde«, »Dorian G.«, 
»Who Wants to Live Forever« oder »Il Trionfo dei Giganti 2«. Wir geben uns mit den Zuständen des Bestehenden nicht 
zufrieden – und müssen solche im Diskurs ändern: »Agora und Demokratie«, »Das Kombinat der Vulven«, ein »Liederabend 
über das Schweigen und Nicht-Schweigen«. Wir sind auch furchtbar nett. Wir nehmen Gäste auf: den »Diversity Salon« 
beim Filmfest, die Studierenden der HBK beim »Jour Fixe Festival« (Performativer Schwimmraum), die Indie-Pop-Bands 
»FlyCatFly« und »Susan Köcher’s Supraphon«, die Pebbles mit dem »Queer Poetry Slam«. Wir sind enigmatisch: »Theater 
und KI« mit Anna Malena Große und den CyberRäubern. Wir sind unverzichtbar: »Materialprüfung«. Und zwischen den 
Jahren und über deren Wechsel haben wir Pause. Und, so hoffe ich, die Frau vom Ordnungsamt hat dann auch verdiente 
Ferien. 
Christoph Diem

 
SCHAUSPIEL								                     	                               08.11.24 
									                                 AQUARIUM 

Aus der Fremde
Ernst Jandls poetische Sprechoper, die 1980 uraufgeführt 
wurde, war einst Avantgarde und ist heute voller zeitloser 
Schönheit: dem Tragischen nahe, gleichzeitig humorvoll und 
selbstironisch. »Aber darin besteht ja die Kunst, unter ande-
rem, dass Fesseln abgestreift oder gesprengt werden kön-
nen, wo keiner sie bemerkt hat.« (Ernst Jandl, 1. Frankfurter 
Poetikvorlesung).

Jandl war ein Dichter, der mit Leidenschaft und Neugier beständig darum rang, Gren-
zen zu überwinden und neue Formen zu suchen. Umso eindrucksvoller beweist das in 
dreizeiligen Strophen und im Konjunktiv geschriebene Stück eine kunstvolle Geschlos-
senheit. »er«, Schriftsteller, lädt »sie«, ebenfalls Schriftstellerin, tagtäglich zum Abend-
essen ein. Das Schreiben fällt ihm schwer und »er« kämpft mit seinen Depressionen 
genauso wie mit dieser »papierenen Zeit …«. Als kongeniale, scheinbar talentiertere 
Partnerin stützt »sie« ihn, der seiner Meinung nach im Morast steckt, während sie den 
Sternen nahe ist. Bestechend ist, wie sich im Verlauf des Stückes die Situation umdreht 
und der über sich schreibende Dichter sich plötzlich inmitten der Handlung wiederfin-
det. Entstanden ist ein poetisches Kunstwerk, in dem der in den 50er Jahren noch als 
»Verbalkasper!« beschimpfte junge Dichter, später mit allen wichtigen österreichischen 
und deutschen Literaturpreisen ausgezeichnet, seine langjährige Beziehung zu 
Friederike Mayröcker beschreibt und der großen Dichterin seine Reverenz erweist.

Regie: Christoph Diem
Raum: Wolf Gutjahr
Bühne, Kostüm & Video: Florian Barth
Dramaturgie: Holger Schröder

Mit Tobias Beyer, Valentin Fruntke und 
Gertrud Kohl

Premiere im Aquarium am 08. November 
2024 um 20:00 Uhr, weitere Vorstellungen 
am 14. und 15. November sowie 08., 12., 
22. und 26. Dezember

Schauspiel
Dorian G. 
23., 24.11.

 

Who Wants to Live Forever 
01., 21., 28.11. 
& 01., 03.12.

Aus der Fremde 
08., 14., 15.11. 
& 08., 12., 22., 26.12.  

Il Trionfo dei Giganti 2
30.11. 

Musik 
Direktmusik  
»Horror-Wichteln« 
05.12.

Musik bei Freunden:  
FlyCatFly &  
Suzan Köcher’s Suprafon 
13.12. 

Liederabend über das 
Schweigen und Nicht-
Schweigen mit Ana Yoffe 
und Ante Sladoljev

21.12.
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Die Dreigroschenoper 
Ein Stück mit Musik von Bertolt Brecht / 
Musik von Kurt Weill 
unter Mitarbeit von Elisabeth Hauptmann
Vorstellungen am 03. November und 09. November (ZLM), 
Großes Haus 

»Die Bettler betteln, die Diebe stehlen, die Huren huren.« 
Das Verbrechen unterliegt den Gesetzen des Marktes und 
die Liebe hat einen exakt bezifferten Preis. Dieses 
unschlagbare Erfolgsrezept liegt genauso an dem umwer-
fenden Charme, den Brechts Figuren auf der Bühne 
entfalten, wie an Kurt Weills großartiger Musik. 

»Sehenswerte und gelungene Neuinterpretation eines 
Klassikers.« (Kulturfeder) 

Götz van Ooyen, Saskia Petzold 
Foto: Thomas M. Jauk ↦

Dialogues des 
Carmélites
Oper von Francis Poulenc 
Vorstellungen am 15. November sowie 01. und 
27. Dezember, Großes Haus

»Dialogues des Carmélites« erzählt die Geschichte von 
Blanche de la Force, die im Kloster Zuflucht vor ihren 
chronischen Ängsten sucht und dabei von der Realität der 
Französischen Revolution eingeholt wird. In Blanches 
persönlichem Schicksal spiegelt sich die Diskussion um die 
Stabilität der Grundwerte der Demokratie und wird musi-
kalisch erfahrbar. 

Victoria Leshkevich
Foto: Thomas M. Jauk ↦

Der zerbrochne Krug
Schauspiel von Heinrich von Kleist 
Vorstellungen am 21. und 30. November sowie 15. und 
18. Dezember, Großes Haus

In Huisum ist Gerichtstag. Dorfrichter Adam allerdings ist 
schwer lädiert. Er sei, sagt er, früh aus dem Bett aufste-
hend »über sich selbst gestolpert«. Auch die Amtsperücke 
fehlt. Steckt in seinem Bericht vom – eher nächtlichen, 
denn frühmorgendlichen – Sturz als einem »Adamsfall« 
zumindest ein Gran Wahrheit, wird gleichzeitig das Netz 
von Lügen, die der Richter präsentiert, um seinen Zustand 
zu erklären, immer wirrer. Kleists Komödie von 1808 
entpuppt sich in der Inszenierung von Ulrike Arnold als 
verblüffend aktuelle Erzählung von Machtmissbrauch und 
struktureller Gewalt.

Robert Prinzler, Lina Witte, Saskia Petzold, 
Georg Mitterstieler, Valentin Fruntke
Foto: Björn Hickmann ↦

Babettes Fest
Schauspiel nach der Erzählung von Karen Blixen 
Vorstellungen am 11., 13., 21., 25. und 29. Dezember, 
Kleines Haus

1871: Babette, eine gefeierte Köchin aus Paris, muss in 
Folge der blutigen Aufstände der Pariser Commune das 
Land verlassen. Durch Vermittlung eines Landsmannes 
landet sie an einem Fjord in Norwegen und wird von den 
Schwestern Phillipa und Martine aufgenommen, die einer 
pietistischen Gemeinde vorstehen. Als sie von einem 
Lotteriegewinn in Höhe von 10.000 Francs erfährt, 
beschließt sie, der Gemeinde ein Festmahl zu bereiten … 
Poetischer, überraschender Theaterabend und Publikums-
renner in der letzten Spielzeit.

Tobias Beyer, Gertrud Kohl
Foto: Björn Hickmann ↤

Elektra, wir 
müssen reden.
Schauspiel von Hugo von Hofmannsthal, Rebekka David 
& Ensemble 
Vorstellungen am 01. November und 09. November, 
Kleines Haus 

Hofmannsthal zeigt in der Frühzeit der Psychoanalyse die 
Familie als Brutkasten menschlicher Neurosen: Bei den 
Atriden legt eine Generation der nächsten im Wortsinn die 
Axt in die Hand, rächt Klytämnestra an Agamemnon das 
Opfer der Tochter, treibt Elektra den Bruder zur blutigen 
Rache. 

»Nina Wolfs Elektra ist so wunderbar durch den Trauma-
wolf gedreht, dass es einen manchmal gruselt … Passt.« 
(Nachtkritik.de) 

Nina Wolf, Mariam Avaliani
Foto: Thoms M. Jauk ↤

Jeeps
Komödie von Nora Abdel-Maksoud 
Vorstellungen am 10., 20. und 23. November sowie 04., 
07., 15., 20., 27. und 31. Dezember, Kleines Haus

In ihrer Erbschaftssatire entfacht Nora Abdel-Maksoud ein 
szenisches Feuerwerk über soziale Ungleichheit – und wie 
man sie überwinden könnte. Schauplatz: ein Job-Center. 
Die Akteure: Zwei Sachbearbeiter in der Leistungsgewäh-
rung und ihre Kundinnen. Böse, zugespitzt und radikal 
witzig.

Roman Konieczny, Gertrud Kohl
Foto: Thoms M. Jauk ↤
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Das Staatstheater Braunschweig ist 
eine Einrichtung des Landes 
Niedersachsen und wird gefördert 
von der Stadt Braunschweig.

Kulturpartner

Kasse
Kassenhalle, Großes Haus
Am Theater, 38100 Braunschweig
Di – Fr 10:00 – 19:30 | Sa 10:00 – 14:00

Telefon 0531 1234 567 | Fax 0531 1234 570
besucherservice@staatstheater-braunschweig.de
www.staatstheater-braunschweig.de

Buchung für Schul- und Kindergartengruppen:
schulgruppen@staatstheater-braunschweig.de

Die Veranstaltungskasse öffnet im Großen und im 
Kleinen Haus eine Stunde vor Vorstellungsbeginn.

 Service 

Blumensponsoring

»Babettes Fest«, »Carmina 
Burana«, »Dialogues des 
Carmélites«, »Don 
Quijote«, »Der zerbrochne 
Krug«, »Im weißen Rössl«, 
»Klein Kurt und die Schild-
kröte Erna«, »Momo« und 
»tanzwärts! Gegen.Strom«, 
werden gefördert von 

»Die Dreigroschenoper« 
wird gefördert von

Tickethotline 
0531 1234 567

Vorverkauf
Für fast alle Veranstaltungen der Spielzeit 24/25 sind 
bereits Karten erhältlich. Termine mit kurzem Vorlauf 
gehen am 1. des Vormonats in den Verkauf, für Abonnent:innen, 
StaatstheaterFreunde und Besitzer:innen der TheaterCard 
zwei Werktage vorher.

Detaillierte Hinweise zu Ihrem Besuch lassen wir Ihnen bei Ihrem 
Kartenkauf oder rechtzeitig vor der Vorstellung per E-Mail 
zukommen. 

»tanzwärts! Gegen.Strom« 
wird außerdem gefördert 
von

Die Über- 
setzung in 
Deutsche 
Gebärden-
sprache von 
»Momo« wird 
unterstützt von

TÖNE. 
KL ÄNGE. 

OBJEKTE. 
ULRICH ELLER 

x HAUM

ab 08.11.2024

Technikpartner

Das Eröffnungsfilmkonzert wird 
unterstützt vom Co-Hauptsponsor 
des Eröffnungsfilmkonzerts 
BS|Energy und von der Stiftung 
Braunschweigischer Kulturbesitz 
gefördert. Hauptsponsor des 
Festivals ist Volkswagen Financial 
Services AG.

Erfahre mehr über das JUNGE!  und 
gestalte aktiv mit ↤

iOS Android

zur App
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